
STARTKLAR.  
FAQ für Schüler:innen, Erziehungsberechtigte, Lehrbetriebe und Lehrpersonen 
 

ALLGEMEINES ZUM PROJEKT STARTKLAR. 

Was Ist STARTKLAR.? STARTKLAR. richtet sich an die Schüler:innen der 3. Sekundar-
stufe I mit unterzeichnetem Lehrvertrag. STARTKLAR. ist eine 
Kooperation auf freiwilliger Basis zwischen der abgebenden Se-
kundarstufe I und den aufnehmenden Lehrbetrieben der Se-
kundarstufe II.  

Was ist das Ziel von STARTKLAR.? STARTKLAR. unterstützt Schüler:innen beim Übergang von der 
Schule in die Berufslehre. Diese erhalten frühzeitig Orientie-
rung, Sicherheit und Motivation, lernen ihren künftigen Lehrbe-
trieb kennen und starten gut vorbereitet in die Lehre. Der 
Übergang in die Berufswelt wird begleitet und strukturiert ge-
staltet. 

Gibt es rechtliche Grundlagen? Ja. Das Projekt basiert auf kantonalen Weisungen, Lehrplänen, 
der Lektionentafel des Abschlussjahres und den Bestimmungen 
des Jugendarbeitsschutzes (Jugendarbeitsschutzverordnung, SR 
822.115; Broschüre SECO). 

Sind Absenzen für Betriebseinsätze 
gesetzlich erlaubt? 

Ja, siehe Weisungen über die Unterrichtsorganisation an der 
Volksschule (613.111),  
§ 19 Abschlussjahr 
1  Das Abschlussjahr der obligatorischen Schulzeit bereitet auf 

die weitere berufliche oder schulische Laufbahn vor und er-
fordert erweiterte Möglichkeiten in der methodisch-didakti-
schen Gestaltung. 

2  Die Wahlfächer und Wahlpflichtfächer können profil- und 
klassenübergreifend durchgeführt werden. 

3  Im Rahmen der geltenden Lektionentafel können bis 15% der 
Unterrichtszeit für den interessenspezifischen Projektunter-
richt eingesetzt werden. Dieser wird in der Regel mit einer 
Abschlussarbeit beendet. 

 

MEHRWERT VON STARTKLAR. 

Warum lohnt sich eine Teilnahme 
für Lehrbetriebe? 

Lehrbetriebe lernen ihre zukünftigen Lernenden frühzeitig ken-
nen, können Erwartungen klären, Unsicherheiten abbauen und 
die Einarbeitungszeit bei Lehrbeginn verkürzen. 

Welche Vorteile bringt das Projekt 
für den Unterricht? 

Höhere Lernmotivation im letzten Schulsemester, individuelle 
und berufsspezifische Förderung, praxisnahe Abschlussarbeiten 
sowie direkter Kontakt zu Lehrbetrieben. 

 

ABLAUF UND TÄTIGKEITEN IM LEHRBETRIEB 

Was macht der Schüler/die  
Schülerin konkret im Lehrbetrieb? 

Die Schüler:innen erhalten Einblick in Arbeitszeiten, Abläufe, 
Regeln und den Berufsalltag, tauschen sich mit Lernenden aus 
und bearbeiten gegebenenfalls Aufträge oder ein Portfolio des 
Lehrbetriebs. In Absprache kann ein Thema für die Abschlussar-
beit entstehen. 



Welche Arbeitszeiten sind erlaubt? Es gelten die Bestimmungen der Jugendarbeitsschutzverord-
nung Art. 10 und 11: Die Höchstarbeitszeiten für schulpflichtige Ju-

gendliche ab 13 Jahren betragen:  
a. während der Schulzeit: drei Stunden pro Tag und neun Stunden 

pro Woche;  
b. während der halben Dauer der Schulferien oder während eines 

Berufswahlpraktikums: acht Stunden pro Tag und 40 Stunden pro 
Woche, jeweils zwischen 6 Uhr und 18 Uhr, wobei bei mehr als 
fünf Stunden eine Pause von mindestens einer halben Stunde zu 
gewähren ist; die Dauer eines einzelnen Berufswahlpraktikums 
ist auf zwei Wochen begrenzt. 

Dürfen Einsätze im Lehrbetrieb aus-
serhalb der Schulzeit kompensiert 
werden? 

Nein. 

 

ZUSTÄNDIGKEITEN UND BETREUUNG 

Wer ist wofür zuständig? Die Schule koordiniert und begleitet den Prozess und beurteilt 
die Abschlussarbeit.  
 
Der Lehrbetrieb gibt Einblick in den Berufsalltag, formuliert Er-
wartungen und sorgt für Betreuung und Sicherheit gemäss Ju-
gendarbeitsschutzverordnung sowie SR 822.115.4.  
 
Die Schüler:innen arbeiten aktiv mit und holen verpassten 
Schulstoff nach.  
 
Die Erziehungsberechtigte tragen die Verantwortung für Versi-
cherung und Kosten. 

Was ist die Aufgabe der Klassen-
lehrperson? 

Die Klassenlehrperson beauftragt und begleitet die Schüler:in-
nen im Projekt, steht im Kontakt mit dem Lehrbetrieb und be-
urteilt die Abschlussarbeit. Ein Besuch im Lehrbetrieb ist nach 
Absprache möglich, aber nicht verpflichtend. 

Wie werden die Erziehungsberech-
tigte involviert? 

Idealerweise wird der Rahmen von STARTKLAR. bei der Lehr-
vertragsunterzeichnung zwischen Lehrbetrieb, Lernenden und 
Erziehungsberechtigte vereinbart. Die Erziehungsberechtigte 
werden über Absprachen informiert. 

 

VERSICHERUNGEN 

Unfallversicherung Die jugendlichen Sekundarschüler:innen im Rahmen von Be-
rufserkundigungen sind bei Unfall über ihre Krankenkasse versi-
chert. 

Haftpflichtversicherung Jugendliche Sekundarschüler:innen sind während der Dauer 
von Berufserkundigungen in der Betriebshaftpflichtversiche-
rung des Betriebs automatisch eingeschlossen.  
Es ist dennoch empfehlenswert, vor der Berufserkundigung das 
Bestehen einer Privathaftpflichtversicherung (z. B. Familien-
haftpflicht der Erziehungsberechtigten) zu klären. 

Sind die Schüler:innen versichert? Die Unfall- und Haftpflichtversicherung sind Sache der Erzie-
hungsberechtigten. Die Schule haftet nicht für Schadenfälle. 

 

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2011/251/de
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2011/251/de


ORGANISATION UND ABSPRACHEN 

Ist die Teilnahme für Lehrbetriebe 
verpflichtend? 

Nein. Die Teilnahme ist freiwillig. Lehrbetriebe entscheiden 
selbst über eine Teilnahme und deren Umfang. Der Rahmen 
wird mittels Vertrags gemeinsam zwischen Lehrbetrieb, Ler-
nenden, Erziehungsberechtigte und Klassenlehrperson verein-
bart. 

Wie hoch ist der zeitliche Aufwand? Der zeitliche Umfang ist flexibel und wird individuell vereinbart 
(z. B. ein Nachmittag pro Monat). Für Lehrbetriebe besteht 
keine Verpflichtung. 

In welchem Zeitraum ist START-
KLAR. möglich? 

Im zweiten Semester der 3. Klasse Sekundarstufe I, in der Regel 
von Februar bis Juni. 

Wie erfolgen Absprachen zwischen 
Schule und Lehrbetrieb? 

Die Anfrage erfolgt durch die Schüler:innen oder den künftigen 
Lehrbetrieb. Der Lead liegt beim Lehrbetrieb. Klassenlehrper-
son und Erziehungsberechtigte werden per E-Mail oder telefo-
nisch informiert. 

 

VERANKERUNG IM UNTERRICHT 

Wie ist STARTKLAR. im Unterricht  
verankert? 

Primär im Projektunterricht der 3. Klasse Sekundarstufe I, per-
spektivisch auch in weiteren Fächern. Das Projekt entspricht 
den kantonalen Vorgaben. 

Wie werden Lernende innerhalb 
dieses Konzepts begleitet, die noch 
keine Lehrstelle gefunden haben? Die Schüler:innen ohne Lehrstelle oder ohne Gelegenheit des 

Austausches mit dem Lehrbetrieb besuchen regulär den Pro-
jektunterricht der 3. Klasse Sekundarstufe I. 

Wie wird mit Schülerinnen und 
Schülern verfahren, wenn der Lehr-
betrieb das Konzept nicht anbietet 
oder nicht umsetzen möchte? 

Leidet der reguläre Unterricht  
darunter? 

Grundsätzlich nicht. STARTKLAR. ist im Projektunterricht veran-
kert. Bei Einsätzen ausserhalb dieses Unterrichts muss der ver-
passte Schulstoff selbstständig nachgeholt werden. 

Wie werden Schülerinnen und 
Schüler begleitet, die eine weiter-
führende Schule besuchen werden? 

Das Projekt tangiert lediglich den Projektunterricht der 3. 
Klasse Sekundarstufe I, die Vorbereitungen für den Übertritt in 
eine Mittelschule bleiben unverändert. 

Muss verpasster Schulstoff nach-
geholt werden? 

Ja. Deshalb sollen Einsätze möglichst während des Projektun-
terrichts stattfinden oder zwischen Schule und Lehrbetrieb ab-
gestimmt werden. 

 

ABSCHLUSSARBEIT UND BEURTEILUNG 

Muss die Abschlussarbeit in  
Absprache mit dem Lehrbetrieb  
erstellt werden? 

Nein, aber dies wäre wünschenswert. 

Muss die Abschlussarbeit im Rah-
men des Projektunterrichts zwin-
gend in Zusammenhang mit der Be-
rufswahl stehen? 

Nein, das Thema der Abschlussarbeit ist unabhängig von einer 
Teilnahme bei STARTKLAR. Der Schüler/Die Schülerin entschei-
det, welches Thema die Abschlussarbeit beinhaltet. 



Wie erfolgt die Beurteilung / Wer 
beurteilt die Abschlussarbeit? 

Die Abschlussarbeit ist obligatorischer Bestandteil des Projekt-
unterrichts und wird durch die Lehrpersonen nach Vorgaben 
der jeweiligen Schule beurteilt. Erziehungsberechtigte und 
Lehrbetrieb werden zur Präsentation (Mitte Juni) eingeladen. 

Zählt die Mitarbeit im Betrieb für 
die Note im Fach «Projektunter-
richt»? 

Nicht direkt. Rückmeldungen und Unterstützung aus dem Lehr-
betrieb wirken sich jedoch meist positiv auf die Qualität der Ab-
schlussarbeit aus. 

Darf der Lehrbetrieb zur  
Präsentation der Abschlussarbeit 
eingeladen werden? 

Ja, unbedingt. Die Schüler:innen laden Erziehungsberechtigte 
und Lehrbetrieb selbst ein. 

Wie wird mit einer allfälligen Mehr-
belastung von Fachlehrpersonen 
und/oder Klassenlehrpersonen um-
gegangen?  

Der zusätzliche Aufwand für Absprachen im Vorfeld von START-
KLAR. wird kompensiert durch die zusätzliche Unterstützung 
durch den Lehrbetrieb im Rahmen der Abschlussarbeit. Die 
Teilnahme am Projekt STARTKLAR. bringt Vorteile, welche einer 
allfälligen Mehrbelastung entgegenwirken. 

 

RECHTLICHES, REGELN UND KOSTEN 

Wie ist die Kostenregelung? Die Kosten für ein ÖV-Abo tragen die Erziehungsberechtigten. 
Allfällige Arbeitseinsätze im künftigen Lehrbetrieb werden nicht 
vergütet. 

Gibt es eine Mustervereinbarung 
für STARTKLAR.? 

Ja, die Schule stellt die Vorlage zur Verfügung. Die Vereinba-
rung ist von allen Beteiligten (Schüler:in/Erziehungsberech-
tigte/Lehrbetrieb/Klassenlehrperson) zu unterzeichnen. 

Was passiert, wenn sich ein  
Schüler/eine Schülerin nicht an die 
Regeln hält? 

Es liegt im Ermessen des künftigen Ausbildungsbetriebs, Mass-
nahmen zu ergreifen, bis hin zur Anpassung oder Auflösung des 
Lehrvertrags. 

 
Alles klar?  
Für weitere Fragen wenden Sie sich bitte an die zuständige Schulleitung, die Klassenlehrperson oder 
den Lehrbetrieb. 
 
 
 
 


